
Furopa 1n der Denkpause

as Scheitern der Reterenden Zzu europäıischen Vertassungsvertrag 1n Frankreich
un 1ın den Niederlanden 1m Maı bzw. 1m Junı 2005 hat die Europäische Unıion 1in
e1ine tiefe Krıse vesturzt. Als Konsequenz haben die Staats- und Regierungschefs
der Europäischen Unıion eıne „Zeıt des Nachdenkens“ verordnet. Europaweıt soll
hıs ZU ersten Halbjahr 2006 1ne Debatte ber die Zukunft des europäıischen Pro-
jekts geführt werden. Dazu hat die Europäische Kommıissıon eiınen „Plan Da gC-
ADeer W1e€e Demokratie, Dialog un Diskussion. Für den Maı 27006 1St eiıne —

ropäische Konterenz SR Zukunft Furopas anberaumt, auft der wichtige
chlüsse AUS den Debatten SCZOSCH werden sollen.

Iiese Denkpause MU den Proze( der europäischen Integration 1ın seinen oröfße-
61 Zusammenhängen 1ın den Blick nehmen. Auf dem Hintergrund jahrhundertelan-
gCI Krıege in Furopa 1St dıe Entstehung der Europäischen Unıi1on 1ne einz1igartıge
Erfolgsgeschichte. Am Maı 1950 wandte sıch der tranzösıische Aufßenminister
Robert Schuman die Bundesrepublık Deutschland un!: weıtere interessierte LAn
der EKuropas: Er schlug die Schaffung eıner Gemeinschatt N OI} die dem Frieden die-
HE sollte. och Schuman wI1es weitblickend auch darauf hın, da{fß die europäische
FEinheit nıcht VO eiınem Tag aut den anderen entstehen könne, sondern als Ergebnis
eines langen geschichtlichen Prozesses.

Idieser Weg verliet keineswegs geradlinıg, sondern W al immer wıeder VO Höhen
un: Tietfen gekennzeichnet. Damıt soll die vegenwärtıige Krıse nıcht heruntergespielt
werden. Ihre Gründe sınd vieltältig. Die gescheıiterte Ratıtikation des Verfassungver-

wırd als Ausdruck eıner Vertrauenskrise wischen Bürgern un Politikern gC-
sehen. Viele Menschen erfahren die europäischen Instıtutionen als ıine ferne un
unpersönlıche Buürokratie mıiıt der Tendenz 7ARN Zentralısmus. Durch die Osterweı-
terung VO Maı 2004 mi1t dem Beıtrıtt VO zehn Mitgliedsländern wurde
ZW ar die Spaltung Europas durch den FEisernen Vorhang endgültig überwunden.
och 1n den rüheren Kernländern der Unıion verbindet sıch damıt die Angst VO  —

Überfremdung und VOI dem Verlust VO welılteren Arbeıtsplätzen. Der Politologe
Claus Leggewıe sieht Europa 1Ur och als „Verstandessache der Elıten“ und nıcht
mehr als die „Herzenssache der Völker“ Damıt stellt sıch erneut die rage ach der
Grundlage der Union, ach dem Selbst- un! Werteverständnıis der Ekuropaer.

Paul Valery hat dıejenıgen Völker als europäıisch definıiert, 1n denen sıch He gC-
schichtliche FEinflüsse geltend machen: die yriechische Philosophıie, das Christen-
{u un das römische Recht DDavon 1st bıs heute das Christentum lebendig. Dıie
Zahl der Chrıisten 1n EKuropa einschliefßlich Rufßland liegt derzeıt be] 531 Mıllıonen,
rund 78C) Millionen sınd Katholiken. So 1st VO den christlichen Kirchen ein wich-
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tıger Beıtrag 1ın dieser elıt des Nachdenkens erwarten, der allerdings über Sonn-
tagsreden un! dıe Beschwörung der christlichen Wurzeln Europas und der (Srün-
derväter der Europäischen Unıion hinausgehen mu Der neugewählte Papst ene-
dıkt XN erklärte be] seiner ersten Generalaudienz die Wahl se1lnes Namens mıt
seiınem besonderen Interesse der Zukunft des Christentums 1ın Europa. Diese
kann aber nıcht 1ın eıner Abgrenzung der Kırche VO  — der Welt des Unglaubens 1m
Sınn eines „heiligen Rests“ liegen. Johann Baptıst Metz se1t längerem VOFEL e1-
GT Selbstmarginalısıerung un! Selbstprivatisierung des europäıischen Christen-
L[uUums. Vergessen wurde übrıgens VO vielen, da{fß der triedliche Verlauft der Revolu-
t10N VO 1989 zumiındest 1ın der ehemalıgen DDR wesentlich dem mutıgen Eınsatz
VO Christen verdanken W dl.

7Zu eınem wichtigen Beıtrag der Kirchen aut dem Weg der Erneuerung der Iden-
t1tÄät Europas ann dıe drıtte Europäische Okumenische Versammlung werden, die
VO bıs September 2007 1mM rumänıschen Sıbiu (Hermannstadt) dem
Maotto ADas Licht Christ] scheıint auf alle Hoffnung für Erneuerung un:! Einheit ın
Europa” veplant 1STt. Ausgerichtet wiırd S1Ce VO der rumänısch-orthodoxen Kirche.
Grundlage 1sSt die (Ostern 27001 1n Strafßsburg verabschiedete ‚Charta Oecumencı1a“,
1n der sıch dıe christlichen Kırchen 1ın Europa verpflichten, für Menschenrechte,
Frieden un für die Bewahrung der Schöpfung einzutreten.

Die Versammlung 1St als Prozefßß auf Okaler, regionaler und europäischer Ebene
konzipiert. Den Auftakt dafür bıldet eın europäisches Ireffen 1ın Rom VO An bıs 26
Januar 2006 mıiıt 116 Vertretern der Kirchen und ökumenischer Organısationen und
Bewegungen. Eın Zzweıtes europäisches Iretfen 1St für Anfang 2A00 iın Wıttenberg
vorgesehen. Als Themen für dıe Europäische Okumenische Versammlung 2007 1814865

HE die Konterenz Europäischer Kirchen un: der Rat der Europäischen Bı-
schofskonferenzen (GOEBEE) Einheit der Kırche, Beıtrag der Chrıisten Z Autbau
Europas, Versöhnung zwıschen Völkern und Kulturen, Bewahrung der Schöpfung
SOWI1e Dıalog mi1t anderen Religi0onen. Leitend 1St dabel dıe Überzeugung, da G
TENNTE Kırchen 1ın einem geeınten Europa untragbar Sind. Umgekehrt ann eine
wachsende Einheit den christlichen Kıirchen den Vorzeichen des Ööku-
menischen Prozesses eın wichtiges Ferment für das usammenwachsen Europas se1InN.

Als weltweıte Gemeiinschaften mussen die christlichen Kirchen aber auch Hr e1in
gegenüber der übrıgen Welt offenes Kuropa eıntreten. In diesem Sınn hat der VeEeI-

storbene Papst Johannes Paul ER 1n einem Brief Kardınal Miıloslav ViIk als dama-
ligem Präsiıdent des Rates der Europäischen Bischofskonferenzen 1mM Oktober 2000
geschrieben: „Luropa annn sıch nıcht autf sıch selbst zurückziehen. Es ann und
darf nıcht völliges Desinteresse für den Rest der Welt zeıgen, CS mu sıch 1m Gegen-
teıl] der Tatsache voll bewufit se1N, da{ß sıch andere Länder oder andere Kontinente
VO ıhm mutıge Inıtıatıven warten, den armsten Völkern die Miıttel für ıhre
Entwicklung un: ıhre soz1ale Urganısation anzubieten un 1nNne gerechtere und
brüderlichere Welt aufzubauen.“ Martın Maıer SJ


